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Der San Salvatore ist einer der interna-
tional bekanntesten Berge. Zur Verbrei-
tung seines Ruhms trugen seit dem Jahr 
1200 die Wallfahrten der Gläubigen 
bei, die zu Fuss auf den Berggipfel pil-
gerten, um dem Sohn Gottes die Ehre 
zu erweisen, der nach einer alten Legen-
de bei seiner Auffahrt in den Himmel 
hier kurz Rast gemacht haben soll. Was 
aber die Leute, in der Vergangenheit 
ebenso wie heute, dazu veranlasst, den 
Gipfel des Berges für die Luganesi der 
Berg schlechthin zu besuchen, ist vor 
allem das unvergleichliche 360°-Panora-
ma, das einen Rundblick auf die ganze 
wunderbare Region des Luganersees, 
über die Ebene der Lombardei und auf 
die erhabenen Ketten der Schweizer und 
Savoyer Alpen bietet.
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Es erstaunt daher nicht, dass gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
jemand die Möglichkeit erkannte, die Popularität des San Sal-
vatore, eines Bergs, der nur zu Fuss oder auf dem Rücken ei-
nes Maulesels zugänglich war, wirtschaftlich und touristisch zu 
nutzen. So kam es, dass im Jahr 1870 ein unternehmungslustiger 
Florentiner, Stefano Siccoli, der die auf dem Gipfel bestehende 
bescheidene Gastwirtschaft gepachtet hatte, die Idee lancierte, 
eine Fahrstrasse, eine Standseilbahn, ein grosses Hotel und Wei-
teres zu erbauen. Ein grandioses Projekt, das sich aber als nicht 
realisierbar herausstellte. Die zur Zeichnung aufgelegten Anteile 
für die Finanzierung brachten nicht den gewünschten Ausgang 
und das Unternehmen wurde aufgegeben.
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Mehr Erfolg hatte hingegen die vom Luganer Rechtsanwalt Dr. An-
tonio Battaglini lancierte Initiative, der, unterstützt von einer Grup-
pe tatkräftiger Mitbürger, am 10. August 1885 dem Bundesrat ein 
Konzessionsgesuch für den Bau einer Zahnradbahn von Lugano 
bis zum Gipfel des San Salvatore unterbreitete. Die Strecke sah den 
Durchgang vom Bahntunnel von Brentino nach Pazzallo, Carab-
bia, Ciona vor, und von dort den Schlussanstieg hin zum Berg. Die 
Länge der Linie betrug 3866 Meter. In der Folge wurde die Strecke 
verlängert, die Abfahrtsstation wurde auf die Piazza del Grano (Lu-
gano) verlegt, sie befand sich nicht mehr in Paradiso.

Am 24. November 1885 hiess der Bundesrat das Konzessionsge-
such von Dr. Battaglini gut und überwies es an die Bundesver-
sammlung, die es am 12. Dezember 1885 genehmigte. Nach Erhalt 
der Konzession wurden die entsprechenden Studien in Bezug auf die 
Konstruktion der Bahn in Auftrag gegeben, während Rechtsanwalt 
Battaglini sich dafür einsetzte, das für die Finanzierung des Unter-
nehmens notwendige Kapital zusammenzubringen.

Um die “San Salvatore-Bahn” zu realisieren, musste man über 
das Grundstück und die Gebäude (inkl. der kleinen Kirche) 
verfügen können, die den Gipfelkomplex des “Bergs” bildeten 
und im Eigentum der Arciconfraternita della Buona Morte ed 
Orazione (Erzbruderschaft vom guten Tod und Gebet) unter 
dem Titel von Santa Marta in Lugano standen. Am 19. Februar 
1886 wurde der entsprechende Mietvertrag unterzeichnet. Die 
Arciconfraternita sicherte sich jedoch das Recht zur Erhaltung 
“der römisch-katholischen Wallfahrtskirche, mit jederzeit frei-
em Zugang während des ganzen Jahres”.
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Am 29. April 1887 gewährte der Bundesrat den Erbauern der 
San Salvatore-Bahn eine Änderung der Konzession vom 12. 
Dezember 1885. Es wurde diesbezüglich eine Erhöhung der 
anfänglich vorgesehenen Tarife gewährt und das Gesuch des 
Konzessionärs um Verlängerung der Strecke von Paradiso bis 
zur zentralen Schiffstation von Lugano genehmigt. Von Lugano 
bis zum Fusse des San Salvatore musste eine normale Bahn kon-
struiert werden, die sich zusammenhängend in ein Zahnradsys-
tem umwandeln liess, um die starke Steigung des letzten Stücks 
überwinden zu können. 

Am 15. Juli 1887 eröffnete das Promotionskomitee eine öffent-
liche Zeichnung “für die Gründung einer Aktiengesellschaft, für 
die Konstruktion und den Betrieb einer Bahn zwischen Lugano 
und dem Monte San Salvatore, auf der Grundlage der Konzes-
sionserteilung vom 12. Dezember 1885”. Die Initianten hatten 
nicht wenige Schwierigkeiten zu überwinden. Um dies zu bewäl-
tigen, wurden die beiden Unternehmer Bucher und Durrer be-
auftragt, die in Kägiswil einen auf den Bau von Standseilbahnen, 
Eisenbahnen und Hotels spezialisierten Betrieb innehatten. Sie 
kauften von Dr. Battaglini die Konzessionsrechte, um sie un-
verzüglich an die in Gründung befindliche Società della Ferrovia 
Lugano-Monte San Salvatore zu übertragen. 

Die Herren Bucher und Durrer verpflichteten sich, die Kon-
struktion der Standseilbahn, mit Ausgangspunkt von Paradiso 
bis zum Gipfel, zu einem Pauschalpreis von Fr. 550’000.- zu 
übernehmen und die notwendige elektrische Energie aus ihrer 
Zentrale in Maroggia zu liefern, gegen ein jährliches Entgelt von 
Fr. 10’000. Die Firma Bucher und Durrer geriet jedoch in finan-
zielle Schwierigkeiten und musste ihre Beteiligung reduzieren. 
Aus dieser bedrohlichen Situation half den Initianten der Stand- 
seilbahn schliesslich die Banca della Svizzera Italiana, mit  
ihrem Direktor Giacomo Blankart, indem sie eine entsprechende  
Anzahl Aktien zeichnete.
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Bis zum 7. Juni 1888 konnte die Finanzierung der Standseilbahn 
gesichert werden und am 12. Juni 1888 fand schliesslich die 
Gründungsversammlung der Società della Ferrovia Lugano Mon-
te San Salvatore statt. Die Vertretung eines Direktors der Banca 
della Svizzera italiana an der Spitze des Verwaltungsrats wurde zur 
Tradition, die noch heute fortbesteht. 

Die Bauarbeiten begannen am 24. Juli 1888 und sollten bis zum 
1. August 1889 abgeschlossen werden. Aber der ständige Regen 
während des Sommers verzögerte die Arbeiten, sodass, um Zeit zu 
gewinnen, ab dem 19. September 1889 auch nachts bei Fackellicht 
gearbeitet wurde. Der schlechte Zustand des Terrains beim Vallone 
di Calprino zwang die Baumeister dazu, den geplanten Mauerdamm 
durch ein Eisenviadukt in der Länge von 103 Metern zu ersetzen.

Am 20. Januar 1890 fand der erste Traktionsversuch mit elektri-
scher Kraft statt, geliefert von den in Maroggia gelegenen Ge-
neratoren. Der Versuch zeigte beste Ergebnisse und die Wagons 
durchliefen die ganze Linie, 1600 Meter, in 26 Minuten.

Am 9. März 1890 befuhr eine Gruppe der Tessiner Ingenieur- 
und Architektenvereinigung auf Einladung der Firma Bucher und 
Durrer die Strecke Paradiso-Monte San Salvatore. 

Die Einweihung der Standseilbahn war für den 19. März 1890 
vorgesehen und ihre Eröffnung für den Tag darauf. Die Einladun-
gen waren bereits verschickt, aber im letzten Moment musste alles 
verschoben werden, da die Genehmigung durch den Bund noch 
nicht eingetroffen war.

Die offizielle Abnahme der Standseilbahn erfolgte am 20. März 
1890.
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Die festliche Einweihung fand am Mittwoch, dem 26. März 
1890 statt, in Anwesenheit von ungefähr 80 zum offiziellen Ban-
kett geladenen Gästen. 

Am Vormittag des 27. März 1890 wurde der reguläre Betrieb der 
neuen Standseilbahn San Salvatore aufgenommen, gleichzeitig 
mit den Kursen der Schiffe. Der Tarif Paradiso-San Salvatore hin 
und zurück betrug Fr. 4. 

Die Aktionäre der Società della Ferrovia Lugano-Monte San Sal-
vatore hielten ihre erste Generalversammlung am 28. März 1890 
ab, am Tag nach der Eröffnung der Standseilbahn. Der Verwal-
tungsrat, unter dem Vorsitz von Giacomo Blankart, präsentier-
te den Aktionären seinen ersten Jahresbericht per 31. Dezember 
1889. Um den Besuchern des Monte San Salvatore ein geeignetes 
Restaurant bieten zu können (die damals bestehende Einrichtung 
eignete sich aufgrund ihres baulichen Zustands nicht für eine In-
standsetzung oder Renovation), beschloss der Verwaltungsrat, in 
der Nähe der Haltestelle ein Gebäude mit einem grossen Saal und 
einer Terrasse zu bauen.

Am 2. April 1890 wurde auf neun grossformatigen Seiten das 
von Hand in einer dicht gedrängten, nicht leicht lesbaren Schrift 
geschriebene Protokoll zur Übergabe der Standseilbahn seitens 
der Firma Bucher und Durrer an den Verwaltungsrat der Socie-
tà della Ferrovia Lugano-Monte San Salvatore erstellt. Die In-
spektion war ausserordentlich gewissenhaft und zahlreich waren 
die im Protokoll festgehaltenen Bemerkungen in Bezug auf nicht 
ausgeführte oder nicht den Projekten entsprechende Arbeiten.

Im selben Jahr 1890 verzichtete die Società della Ferrovia Luga-
no-Monte San Salvatore auf ihr Recht, von der zentralen Schiff-
station von Lugano bis zur Talstation der San Salvatore-Bahn eine 
Strassenbahnlinie zu erstellen.
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Im Jahr 1896 erwies sich die Erweiterung des Gipfel-Restaurants 
als notwendig, das um ein Stockwerk aufgestockt und mit einigen 
Zimmern ausgestattet wurde, um der Nachfrage durch Touristen 
gerecht zu werden, die gerne den Sonnenaufgang und den Sonnen- 
untergang vom Gipfel des Monte San Salvatore aus miterleben 
wollten.

Der Ausbruch des Ersten Weltkriegs in Europa hatte einen negati-
ven Einfluss auf den Gang der Standseilbahn, da die ausländischen 
Gäste auszubleiben begannen. Im Jahr 1918, dem letzten Jahr 
des Konflikts, der sich von Europa auf die Welt ausgeweitet hat-
te, wurden die niedrigsten Zahlen verzeichnet. Glücklicherweise 
nahmen ab 1919 die Einnahmen wieder beträchtlich zu.

Im Winter 1925/26 wurde die vollständige Erneuerung der 
Traktionsanlage mit neuem Maschinenwerk vorgenommen und 
damit die Geschwindigkeit auf 1,8 Meter pro Sekunde erhöht. 
Die Dauer der Fahrt wurde so von 26 auf 18 Minuten redu-
ziert. Die alten Wagons wurden durch zwei neue mit einem Fas-
sungsvermögen von 65 Personen gegenüber dem vorherigen von 
32 ersetzt.

Im Jahr 1938 lieferten die Firmen Bell & Cie. Kriens, die Maschi-
nenfabrik Oerlikon und die Kabelwerke Brugg Traktionsmaschi-
nen, die eine grössere Betriebssicherheit garantierten, jedoch die 
Auswechslung des Zugseils, des Triebrads, der Traktionsräder, der 
Riemenscheiben der Bremse und der zugehörigen Apparaturen 
notwendig machten. Dank diesen Änderungen wurde die Zug-
geschwindigkeit von 1,8 Metern pro Sekunde auf 2,5 Meter pro 
Sekunde erhöht, was die Fahrtdauer auf 14 Minuten verkürzte.
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Die Jahre des Zweiten Weltkriegs (1939-1945) waren Jahre der 
Angst und der Ungewissheit für die Schweizer Bevölkerung: Alle 
Bereiche des öffentlichen Lebens waren von den Auswirkungen 
betroffen. Aufgrund der schwierigen internationalen politischen 
Lage fanden keine Feierlichkeiten zum 50-jährigen Bestehen der 
Standseilbahn statt. Im Mai 1945 endete der Zweite Weltkrieg 
definitiv, die Grenzen wurden wieder geöffnet und der Strom der 
Touristen nahm endlich wieder zu. 

Im Jahr 1943 wurde auf Initiative der Studien- und Forschungs- 
kommission zur Hochspannung des Schweizerischen Elektro-
technischen Vereins und des Schweizer Kraftwerksver- 
bands auf dem Gipfel des San Salvatore eine Station zur  
Erforschung von Blitzen eingerichtet, geleitet von Prof. Dr. h.c. 
Karl Berger von der ETH Zürich. In der Nähe der Kirche wurde 
eine 70 m hohe Antenne aus Holz errichtet, mit einer Stahlspitze 
von 10 m. Das Zentrum war mit den modernsten Apparaturen zur 
Messung von Blitzen ausgerüstet. Eine Antenne von gleicher Höhe, 
voll aus Stahl, wurde 1950 auf dem “Dosso San Carlo” installiert. 
Das Zentrum wurde in den Monaten Juni/Juli 1982 abgebaut.

Im Februar 1957 wurden neue Wagons in Betrieb genommen, 
mit einem Fassungsvermögen von 65 Personen, die eine Innova-
tion in der Seilbahntechnik darstellten.

Im Jahr 1960 musste die Standseilbahn der neuen Normalspan-
nung des Elektrizitätswerks Lugano angepasst werden, was die 
Abänderung der Maschinerie verlangte: Geschwindigkeitsbegren-
zer, Positionsindikator für die Wagen, Neuwicklung des Motors. 
Die Installation eines Ward Leonard-Umformers mit Gleichstrom 
erlaubte die Erhöhung der Geschwindigkeit von 2,5 m/s auf die 
aktuellen 3,5 m/s.
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Im Jahr 1965 wurde die Erneuerung der Konzession um weitere 
50 Jahre durch den Bund beantragt.

Im Jahr 1973/74 entstand auf dem Gipfel die neue Sendestation 
PTT/Swisscom.

Während des Winters 1978/79 führte das Personal der Standseilbahn 
eine Reihe von Erneuerungs- und Verbesserungsarbeiten durch. Das 
Innere der Wagons wurde vollständig mit synthetischem Material 
(Schichtstoffplatte) erneuert und die Holzteile wurden neu lackiert. 
Die Talstation Paradiso wurde im “Chalet-Stil” verschönert.

Im Winter 1982/1983 wurden umfangreiche, auch finanziell 
aufwendige Arbeiten durchgeführt. Das Personal der Standseil-
bahn führte Konsolidierungsarbeiten entlang der Strecke durch 
(Schwellen und Stützmauern), während die Firmen Kündig und 
Garaventa die Kommandoanlagen und die Steuerung der elektri-
schen Traktionsanlage durch eine moderne elektronische Anlage 
ersetzten. Die mechanische Bremssteuerung wurde neu durch 
eine hydraulische ersetzt.

Ab dem Winter 1984/85 stellte der Verwaltungsrat umfangrei-
che Mittel zur Verfügung für die Instandstellung des Restaurants. 
Unter den zahlreichen Arbeiten seien die vollständige Erneuerung 
der Terrasse/Veranda auf der Südseite erwähnt, mit Blick auf den 
Damm von Melide. Auch der Wartesaal der Station Paradiso wur-
de renoviert und ein neues Kassenhäuschen gebaut. 
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Im Jahr 1990 feierte die Standseilbahn ihren 100. Geburtstag 
und belegte so den Weitblick der Initianten, die trotz technischer 
und finanzieller Schwierigkeiten immer an die wirtschaftliche 
und touristische Bedeutung ihrer Initiative geglaubt hatten. 

Eine weitere umfangreiche Investition in der Grössenordnung 
von Fr. 1,5 Mio. wurde im Jahr 1997 vorgenommen, als die 
Räumlichkeiten in den oberen Stockwerken des Restaurants in 
moderne Multifunktionsräume mit modernster Technik umge-
wandelt wurden. Diese bieten in veränderbaren Räumen Platz für 
bis zu 100 Personen.

Die Betriebsgesellschaft erbrachte einen weiteren Beweis ihrer 
Sensibilität und Disponibilität, indem sie im Jahr 1998 die ge-
samten Einrichtungen für Behinderte zugänglich machte. Um 
einen erleichterten Zugang zur Talstation, zu den Wagons, zur 
Terrasse Monte Rosa, zum Gipfel-Restaurant und zu den neuen 
Kongressräumlichkeiten zu gewährleisten, wurden moderne Vor-
kehrungen getroffen, welche die bessere Erreichbarkeit für moto-
risch eingeschränkte Personen garantieren. Auch um die Mobilität 
von Sehbehinderten zu erleichtern, wurden einige Massnahmen 
getroffen. 
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Im Jahr 1999 wurde das touristische und kulturelle Angebot auf dem 
Berggipfel durch die Umwandlung des ehemaligen Hospizes aus dem 
17. Jahrhundert in das heutige Museum San Salvatore erweitert. Im 
Parterre des Gebäudes werden Zeugnisse kirchlicher Kunst mit Bezug 
zur Arciconfraternita della Buona Morte e Orazione gezeigt. Im Jahr 
2000 wurde eine neue Ausstellungsfläche eingerichtet, die den Felsge-
steinen, Mineralien und Fossilien der Region gewidmet ist, Kostbar-
keiten, entstanden und verborgen unter der Erde und in Felshöhlen.

Im Jahr 2001 steht die Betriebsgesellschaft vor ihrer grössten He-
rausforderung: Der Erneuerung der Anlagen und der Wagons, um 
erneut die Anforderungen des Bundesamtes für Verkehr erfüllen zu 
können und so die Erneuerung der notwendigen Betriebsbewilligung 
zu erhalten. Eine in Rekordzeit während der Winterpause 2000/2001 
durchgeführte Arbeit. Mit einer umfangreichen Investition von über 
Fr. 3,5 Mio. war es möglich, im Maschinenhaus neue und stärkere 
Motoren zu installieren, die beiden Seilbahnen vollständig zu er-
neuern, die heute über bequeme Panorama-Wagen und die moderns-
ten elektronischen und technologischen Einrichtungen verfügen.

Das von der Direktion der Betriebsgesellschaft für das Gipfelre-
staurant verfolgte Qualitätskonzept sieht die Verfügbarkeit von 
geeigneten Einrichtungen und Räumlichkeiten vor: Grund, 
weshalb im Jahr 2002 die Einrichtung einer neuen Küche notwen-
dig wurde, die Erweiterung der Räumlichkeit zur Vorbereitung 
der Speisen, die Erneuerung der Einrichtungen in Backoffice-Be-
reichen sowie die Modernisierung der Restaurant-Einrichtungen.

Dank dem Willen der “Associazione degli Amici di Delio Os-
sola” wurde im September 2002 der erste “städtische” Kletter-
steig auf den San Salvatore eröffnet. Die erfahrensten und mu-
tigsten Sportler, angemessen ausgerüstet, haben die Möglichkeit, 
den Gipfel zu erklettern, indem sie den exklusiven Klettersteig, 
Typ Dolomiten, benützen, der von Pazzallo aus an den felsigen 
Abhängen auf der Nord-West-Seite des Berges emporführt. 
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Um das wunderschöne Panorama, das man vom Gipfel aus geniessen 
kann, zum unvergesslichen Erlebnis werden zu lassen, wurden im Jahr 
2003 an verschiedenen Aussichtspunkten Verbesserungen vorgenom-
men. Es wurden umfangreiche Putz-, Unterhalts- und Umgebungsar-
beiten sowie Sicherheits- und Schutzmassnahmen durchgeführt. 
Entsprechend einem chromatischen Programm wurden entlang des 
Wegs, der sich den Berg hinaufschlängelt, sieben farbige Sitzbänke in-
stalliert, zusammen mit Informationstafeln, was das Aufwertungskon-
zept für den Gipfel und die umliegende Region vervollständigte.

Im Rahmen der Aktivitäten zum Weltwassertag 2003 findet in den 
Konferenzräumen des Ristorante Vetta eine exklusive Ausstellung 
mit Fotografien von alpinen Flüssen und Bergseen unter dem Titel 
“Riflessi di un Ticino sommerso” (Reflexe eines versteckten Tessins) 
von Maura und Mauro Bernasconi statt. 

Im Jahr 2005 wurde das Museum San Salvatore um eine weite-
re Ausstellungsfläche bereichert, die der Höhlenkunde der Region 
gewidmet ist. Eine Ausstellung, die es erlaubt, eine eigentliche Reise 
in die magische und beeindruckende Welt der im Tessin und auf 
dem Monte Salvatore vorhandenen Grotten zu unternehmen, die 
von der Entwicklung der Natur über Jahrtausende hinweg zeugen.

Im Jahr 2008 wurde mit der Erstellung der Ausstellung von Tou-
ristik-Plakaten ein permanenter Ausstellungsweg eingerichtet, der 
sich von der Bergstation entlang dem Aufstieg bis zum Berggipfel 
erstreckt. Die mit stimmungsvollen Reproduktionen früherer Wer-
beplakate realisierte Ausstellung folgt der Geschichte der Touris-
mus-Förderung der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts.

Im Jahr 2009 wurden die Ausstellungsräume des Museums San 
Salvatore ergänzt mit der Realisierung einer Ausstellung zur  
Geschichte des Forschungszentrums für Blitze, das von 1943 bis 
1982 auf dem Gipfel bestand. “Auf den Spuren der Blitze” ist das 
Thema, das der historischen Bedeutung der Gewitter gewidmet ist, 
eines Naturphänomens, das den Menschen seit jeher fasziniert.
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Am Dienstag, dem 19. April 2011, konnte nach 121 Betriebsjah-
ren der 17 millionste mit der Standseilbahn auf den Gipfel beför-
derte Fahrgast gefeiert werden.

Mit Unterstützung des Naturforschers und Umwelt-Animateurs 
Prof. Angelo Vaselcchi entstand 2012 ein leicht zu bewältigender 
Naturpfad von ca. 2 km (Hin- und Rückweg) auf dem Gipfel, 
auf dem Sie weitgehend unbekannte Besonderheiten der Natur 
kennen lernen. Entlang dieses Pfads befinden sich verschiedene 
nummerierte Info-Tafeln, die unter dem Motto “Folge dem Blatt 
und entdecke die Wunder der Natur” interessante Information-
en zu den verschiedenen Themen bieten.

Im Juni 2013 wurde die Fotoausstellung “L’abito nella tradizione 
ticinese” (die Tracht in der Tessiner Tradition) eröffnet. Diese Aus-
stellung zeigt etwa dreissig herrliche Vergrösserungen (signiert von 
Aldo Morosoli, mit Beratung von Ebe de Gottardi und Mitarbeit 
der Kantonalen Trachtenvereinigung Tessin), die in den Räumen 
des Restaurants Vetta die Formen, Farben und Materialien der 
Trachten präsentieren, die die Geschichte der Bewohner unserer 
Region im Flachland und in den Bergen geprägt haben.  

Im Jahr 2013 wurde zum 20. Mal der Preis für den besten Schüler 
der Tessiner Hotel- & Tourismusfachschule in Bellinzona, 
Fachbereich Tourismus, verliehen. Der Preis ist eine traditionelle 
Unterstützung junger Fachkräfte im Bereich Tourismus des Kan-
tons Tessin und wird von der Società Funicolare San Salvatore SA 
seit Eröffnung der Fachschule im Jahr 1993 bis heute verliehen.
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Am Sonntag, 29. März 2015 wurde das 125-jährige Betriebsju-
biläum der Funicolare Monte San Salvatore gefeiert, die älteste 
touristische Standseilbahn im Tessin.
Dank des Weitblicks geschäftstüchtiger Pioniere hat die Bahn seit 
ihrer feierlichen Einweihung am 27. März 1890, also seit mehr 
als einem Jahrhundert, ohne Unterbrechungen über 17,5 Mio. 
Passagiere mit den roten Panoramawagen zu zahlreichen Veran-
staltungen gebracht. Seit 125 Jahren ist die Berg- und Talfahrt auf 
den “Zuckerhut der Schweiz” mit dieser Bahn ein eindrucksvolles 
Erlebnis - Jahr für Jahr mit neuen, professionellen Angeboten.

Im Jahr 2015 entstand das spannende Angebot für Schulausflüge 
“Scuola Natura, Scuola Avventura” (Naturschule, Abenteuer-
schule). Die Schüler werden auf dem botanischen Lehrpfad von 
pädagogisch und fachlich erfahrenen Führern begleitet, die es 
verstehen, die Neugier der Kinder zu wecken, mit Spielen im 
Grünen für Auflockerung sorgen und die Ortskenntnisse fördern.

Neben den verschiedenen, bereits bestehenden Aussichtspunkten 
steht den Besuchern ab 2015 der “Terrazzino Capodoro” zur 
Verfügung, eine exklusive Terrasse in der Nähe des Restaurants 
Vetta, die einen einmaligen Blick nach Süden freigibt. Diese Ter-
rasse ist ein renovierter Aussichtspunkt, der mit seinen Info-Ta-
feln mit geografischen Satelliten-Aufnahmen als Treffpunkt und 
“touristisches Kommunikationszentrum” für die Besucher dient. 
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Im Jahr 2015 wurde die “Kuriositätenecke” geschaffen. Diese Ausstel-
lungsfläche bei der Bergstation beherbergt eine exklusive Sammlung von 
Objekten, Fundstücken, Schriftstücken, Fotografien, Geschenken und 
verschiedenen Materialien, die im Laufe der Jahre zusammengetragen 
wurden. Es handelt sich um ein Sammelsurium aus den unterschiedlichs-
ten Gegenständen, die beredtes Zeugnis der historischen Entwicklung 
des Monte San Salvatore und seiner Standseilbahn ablegen.

Anlässlich des 125-jährigen Betriebsjubiläums im Jahr 2015 wurde 
in italienischer Sprache das Märchen “Il tesoro del Monte San Sal-
vatore e la misteriosa grotta del Bafalòn” (Der Schatz des Monte San 
Salvatore und die geheimnisvolle Grotte des Bafalòn) veröffentlicht. 
Diese Ausgabe geht auf eine Initiative der Funicolare San Salvatore 
SA zurück und enthält von Paola Rovelli und Cristiano Iannitti re-
digierte Texte und ist reich illustriert mit Bildern von Simona Meis-
ser. Das ursprüngliche Märchen verfasste der deutsche Schriftsteller 
Franz Krug von Nidda und stammt aus dem Jahr 1843.

Im März 2016 hat das Bundesamt für Verkehr (BAV) beschei-
nigt, dass alle gesetzlichen Voraussetzungen erfüllt sind und der 
Funicolare San Salvatore die Konzession für die Betriebsgeneh-
migung für weitere 25 Jahre bis zum 31. Dezember 2040 erteilt 
wird. Für die nächsten zehn Jahre sind weitere Investitionen in 
einer Grössenordnung von mehreren Millionen Franken ge-
plant, um erforderliche Massnahmen an der Anlage und ande-
ren Einrichtungen durchzuführen. Diese Massnahmen sind ein 
unverzichtbarer Baustein, um die Bahn fit für die Zukunft zu 
machen, und Ausdruck des Anspruchs der Betreibergesellschaft, 
den Benutzern stets eine makellose Bahn in perfektem techni-
schem Zustand zu bieten.
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Am Sonntag, 19. März 2017, wurde im Restaurant Vetta die 
exklusive Fotoausstellung “Die erquickenden Brunnen des  
Tessins” eröffnet. Eine farbenfrohe Ausstellung mit herrlichen 
Fotografien von Aldo Morosoli aus Cagiallo.
Dank der historischen Kompetenz des Autors und der Suche 
nach Brunnen im gesamten Tessin zeigt diese Dauerausstellung  
vierzig prachtvolle Vergrösserungen mit viersprachigen  
Bildlegenden.

Nach der Veröffentlichung im Jahr 2015 des Märchens “Il tesoro 
del Monte San Salvatore e la misteriosa grotta del Bafalòn” (Der 
Schatz des Monte San Salvatore und die geheimnisvolle  
Grotte des Bafalòn) fand am 29. Juni 2017 die erste Marionetten- 
Aufführung statt. Sie trägt den Titel “Fulmini e saette e la grotta  
del Bafalòn” (Blitz und Donner und die Höhle des Bafalòn), 
wurde von Paola Rovelli und Cristiano Iannitti inszeniert und 
geschrieben von Dario Tognocchi, der auch Regie geführt hat, 
und erzählt die legendären Geschichten, die seit Jahrhunderten 
mit dem Berg verbunden sind.

Am 24. August 2017, nach 127 Jahren ununterbrochenem 
“Rauf und runter mit den roten Panoramawagen“, wurde das 
prestigeträchtige Ziel des 18millionsten Passagiers erreicht. Der 
Monte San Salvatore, historisch eines der bekanntesten und  
beliebtesten Touristenziele in der Region, hat einen weiteren  
bedeutenden Meilenstein erreicht, der mit einer fröhlichen  
Zeremonie gefeiert wurde.

Am 27. September 2017 wurde die fünfte Ausstellung von 
Touristikplakaten eröffnet. Die Freiluftausstellung auf dem 
Berggipfel ist der bedeutenden Geschichte der Funicolare 
San Salvatore gewidmet. Auf rund dreissig Informationsta-
feln mit Texten in vier Sprachen sowie anhand verschiedener 
eindrucksvoller alter Werbeplakate befasst sich diese exklu-
sive Ausstellung mit der geschichtlichen Entwicklung einer  
Vision, mit der es entschlossenen Pionieren gelungen ist, ein ehr-
geiziges Projekt zu realisieren: Den Bau der Standseilbahn auf 
den Monte San Salvatore. Es handelt sich dabei um die älteste 
noch in Betrieb befindliche touristische Bergbahn des Tessins.
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In der 2018-Ausgabe des Grünen Reiseführers von Miche-
lin wird der Monte San Salvatore zum ersten Mal als 3-Ster-
ne***-Reiseziel erwähnt. Diese renommierte Auszeichnung 
wurde aufgrund von neun Kriterien verliehen, die von einem 
Expertenteam französischer Herausgeber und Autoren analysiert 
und bewertet werden. Drei Sterne heisst, dass die Destination 
auf jeden Fall eine Reise wert ist. Der Grüne Reiseführer gehört 
zur 1926 gegründeten Reiseführerreihe Michelin und zeigt das 
Natur- und Kulturerbe einzelner Regionen auf.

Seit langem stellt die Jugendausbildung für die Seilbahngesell-
schaft San Salvatore einen Eckpfeiler ihrer Betriebspolitik dar. 
Am 4. Juni 2018 wurden die Resultate des Lehrprojekts „Tu-
rismo… dolce turismo…“ vorgestellt. Das Projekt vereint den 
Tessiner Bäcker-, Konditoren- und Confiseurmeisterverband 
(SMPPC), die technische Berufsfachschule Trevano (CPT) und 
die Kunstgewerbeschule (CSIA). Teilnehmer der Initiative wa-
ren Lehrlinge des dritten Lehrjahrs sowie die Lehrkräfte der Be-
rufsfachschule. Die Lernenden hatten die Aufgabe, Produkte zu 
kreieren, die an den „Zuckerberg der Schweiz“ erinnern.

Am Freitag, 27. Juli 2018 bot sich auf dem Gipfel des San Sal-
vatore die einmalige Gelegenheit, der längsten Mondfinsternis 
des Jahrhunderts beizuwohnen. Anlässlich dieses aussergewöhn-
lichen Ereignisses hat die Seilbahngesellschaft San Salvatore eine 
öffentliche Abendveranstaltung organisiert, an der ein Experte 
der Sternwarte Calina von Carona den Besuchern Rede und 
Antwort stand. An diesem Abend hatten sich über 800 Personen 
auf dem Gipfel eingefunden.

Vom 13. bis 23. September 2018 war Lugano die „Stadt des Ge-
nusses“. Während elf Tagen stand sie im Zeichen der Gaumen-
freude und bot zahlreiche gastronomische Veranstaltungen an. 
Am Montag, 17. September 2018 war der Gipfel des San Salva-
tore Schauplatz eines besonderen kulinarischen Ereignisses: Die 
Seilbahngesellschaft war Partner der „Stadt des Genusses“ und 
überliess in ihrer Rolle als „Lugano Lover“ dem Starkoch Andrea 
Levratto die Küche des Restaurants Vetta, wo dieser ein Fisch-
menü zubereitete, das alle Anwesenden hell begeisterte.  
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Am Freitag, den 12. April 2019 wurde die exklusive Fotoausstellung 
“Nudo&Crudo” eröffnet, die in den Räumlichkeiten des Restaurants 
Vetta untergebracht ist. Die Ausstellung ist Teil eines künstlerisch- 
fotografischen Projekts, das aus der Zusammenarbeit der Food- 
Designerin Agnese Z’graggen mit dem Fotografen Paolo Tosi (Tosi- 
Photography) entstanden ist. Die Bilder dokumentieren verschiedene 
Gemüsesorten aus unserer Region und zeigen ihre Saisonalität auf. 
Bei diesen exklusiven Kunstwerken präsentiert sich die Natur nackt, 
das Gemüse zeigt seine Anmut und verwandelt sich in ein Model.

Im Juli 2019 wurde das Projekt “Mit dem Bafalòn auf Schatzsuche 
auf dem Monte San Salvatore” ins Leben gerufen. Es handelt sich um 
einen spielerischen Parcours, der von einer heiteren und interaktiven 
Comic-Beschilderung sowie Texten in vier Sprachen begleitet wird. 
Ein Abenteuer für Gross und Klein, das über einen Rundweg ent-
lang dem Naturpfad führt, mit nur wenigen Höhenunterschieden 
und atemberaubenden Aussichtspunkten. Während dem Spazier-
gang kann man Vögel im Flug aus der Nähe beobachten, tausend-
jährige Felsen entdecken, Bäume, Blumen, Pilze, Insekten und Tiere 
betrachten, die es anderswo nicht gibt.

Sonntag, 18. August 2019: “Ein Sonnenaufgang auf dem San Sal-
vatore, zum anhören und bewundern”. Eine einmalige Initiative, 
die vom Konservatorium der italienischen Schweiz mit der Unter-
stützung der Gemeinde Paradiso und der Seilbahngesellschaft San 
Salvatore organisiert wurde. Um 5.30 Uhr begann das Konzert des 
Quartetts “The X Cellos“. Eine aufregende Reise der Sinne mit dem 
bekannten Cellisten Claude Hauri, begleitet von drei jungen Talen-
ten des Konservatoriums. Während des einstündigen Konzerts von 
hoher musikalischer Intensität führte das Quartett die zahlreichen 
Zuhörer von der Dunkelheit der Nacht in das faszinierende Lichtspiel 
des Sonnenaufgangs.

Ab Dezember 2019 kann man nach fast 130 Jahren Betriebszeit erst-
mals auch im Winter mit der Standseilbahn auf den beliebtesten Berg 
von Lugano fahren und auf dessen Gipfel vom gastronomischen An-
gebot des Restaurants Vetta profitieren. Die Seilbahngesellschaft San 
Salvatore will damit den “Zuckerhut der Schweiz” noch attraktiver 
und in allen Jahreszeiten zugänglich machen.
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Am Freitag, 27. März 2020, feierte die Standseilbahn San Sal-
vatore ihr 130-jähriges Jubiläum. Die 1888 gegründete Società  
Funicolare del San Salvatore scheint nicht nur gefeit vor dem 
Zahn der Zeit, sondern hat im Gegenteil bewiesen, und beweist 
auch heute noch, dass sie eine führende Rolle im Bereich des 
Tourismus in Lugano und im Kanton spielt. Dies zeigen auch 
die mehr als 18 Millionen Fahrgäste, die seit der Inbetriebnah-
me am 27. März 1890 auf den Gipfel befördert wurden. Lei-
der konnten aufgrund der Massnahmen zur Eindämmung der  
Corona-Pandemie nicht alle geplanten Veranstaltungen zur Feier 
des Jubiläums stattfinden.

Am Mittwoch, 8. Juli 2020, wird die Fotoausstellung “San Sal-
vatore 4x4” im Restaurant Vetta eröffnet. 4 Jahreszeiten, 4 Him-
melsrichtungen, unendliche Kombinationen. Dies ist das Thema 
der neuen Ausstellung, die das Ergebnis eines Fotoprojekts von 
Stefano Crivelli ist. Ähnlich wie ein Geländewagen, der alle Ge-
ländeformen bewältigt, hat der San Salvatore die Eigenschaften 
eines Allradantriebs. Das Besondere an der Arbeit ist, dass jedes 
Foto zweimal aufgenommen wurde: einmal so, wie unser linkes 
Auge es sehen würde, und einmal so, wie unser rechtes Auge es 
sehen würde. Die Dreidimensionalität der Fotos wird durch ein 
spezielles Sichtgerät und die entsprechenden Bilder erkennbar.

Am Dienstag, 14. Juli 2020, hat die Stadt Lugano, in Zusam-
menarbeit mit dem Verband Recogn.ice den “Freezy Frame” ein-
geweiht, der auf dem Gipfel des San Salvatore installiert ist. Die-
se Initiative, eine echte Weltneuheit, soll das Bewusstsein für die 
entscheidende Rolle der Gletscher in unserer Umwelt schärfen. 
Insgesamt 16 Gletscher können vom Monte San Salvatore aus 
beobachtet werden. Der Rahmen lädt Einheimische und Touris-
ten dazu ein, für ein Foto zu posieren und es mit dem Hashtag  
#recognice zu posten. Eine spielerische Aufgabe, die dazu bei-
trägt, das öffentliche Bewusstsein für das Schmelzen von Glet-
schern und Meereis, wichtigen Ressourcen des globalen Ökosys-
tems, zu stärken. 
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Am Sonntag, 30. August 2020, wurde die sechste Ausgabe der 
Ausstellung von Touristikplakaten mit dem Titel “Vom Gott-
hardtunnel 1882 bis zum Ceneri-Basistunnel 2020” eröffnet. 
Diese Ausstellung, die im Freien auf dem Gipfel zu sehen ist, 
zeigt zahlreiche Plakate und Illustrationen, darunter auch bisher 
unveröffentlichte Dokumente, und bietet einen umfassenden 
Überblick über die wichtigsten Bauwerke des 19. und 21. Jahr-
hunderts, die die Verbindung zwischen dem Norden und dem 
Süden Europas sicherstellen: den Gotthardtunnel und den Cene-
ri-Basistunnel 2020. Vom “Via delle genti” (Weg der Leute) zum 
AlpTransit: das Epos eines gigantischen Unterfangens, seiner Pla-
ner und Erbauer.

Anlässlich des 130-jährigen Jubiläums der Standseilbahn wird 
im Oktober 2020 das Märchen “Die Entführung des Bafalòn” 
in italienischer Sprache veröffentlicht. Dies ist die zweite Ver-
öffentlichung der Società San Salvatore, geschrieben von Paola 
Rovelli und Dario Tognocchi, mit heiteren Illustrationen von 
Simona Meisser. Die ganz jungen Besucher können den Hel-
den der Erzählungen vom Monte San Salvatore in dem kleinen 
Baumhaus suchen, das in unmittelbarer Nähe des Spielplatzes 
gebaut wurde. Hier bieten sich wunderbare Spielmöglichkeiten, 
harmonisch eingefügt in die natürliche Umgebung. 
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Getreu dem Motto “Barrieren existieren nur im Kopf”, und um 
die Einrichtungen auf dem neuesten Stand zu halten, hat das 
Unternehmen im Mai 2021 mit einer erheblichen Investition 
an der Bergstation einen neuen Plattform-Treppenlift installiert. 
Der Lift wurde im Beisein von Gian Paolo Donghi (Bild), dem 
externen Berater des Lebensberatungsdienstes der Schweizer  
Paraplegiker-Vereinigung, Sektion Tessin, getestet. Neben dieser 
Initiative wurden im Laufe der Jahre zudem weitere Massnahmen 
durchgeführt und im Jahr 2021 angepasst, um die Mobilität von 
Menschen mit einer Sehbehinderung zu erleichtern.

Am Samstag, 11. September 2021 fand ein Tag der offenen 
Tür statt, um das 131-jährige Bestehen der “legendären roten 
Bahn” mit mehr als 1500 Besuchern zu feiern (das 130-jährige 
Bestehen konnte 2020 wegen der Pandemie nicht begangen 
werden). Anlässlich dieses Jubiläums gab es einen Vintage-Preis 
von nur 5 Franken (der Erlös wurde für wohltätige Zwecke  
gespendet), Besichtigungen des Maschinenraums, eine Präsen-
tation des Swisscom-Übertragungszentrums, Märchenlesungen 
im Baumhaus mit dem Bafalòn, ein ganztägig geöffnetes Muse-
um, musikalische Unterhaltung und ein tolles gastronomisches 
Angebot. Am Freitag, 10. September, fand im Restaurant Vetta 
in Anwesenheit von Vertretern der Kantons- und Gemeindebe-
hörden, der Swisscom und verschiedenen Gästen das offizielle 
“130+1”-Dinner statt, gefolgt von einer musikalischen Soirée 
mit dem jungen Pianisten Andrea Jermini.

Die erste Ausgabe des San Salvatore Trail fand am Sonntag, 
26. September 2021, statt. Rund fünfzehn Jahre nach der letz-
ten Auflage wurde dieser Klassiker neu belebt und präsentiert 
sich in modernisierter Form. Es besteht auch die Möglichkeit, 
im Rahmen eines “Popular Walking” den Berg zu erklimmen. 
Vom Start bis zum Ziel sind es knapp 4 Kilometer, mit einem 
Gesamthöhenunterschied von etwa 600 Metern. Bei den Män-
nern lag Andrea Cairoli (SUI) mit einer hervorragenden Zeit 
von 25 Minuten und 11 Sekunden vorne, bei den Frauen die 
sehr starke Paola Vollmeier Casanova (SUI) mit 32 Minuten 
und 14 Sekunden.
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Die unverzichtbare technisch bedingte Pause von Mitte  
Oktober bis Anfang Dezember 2021 ermöglichte die geplante 
Demontage der 32 Meter langen Brücke über die SBB-Trasse 
in Paradiso. Ein spektakulärer Rückbau. Anschliessend folgte 
die vollständige Sanierung und Ende November die Wiederher-
stellung des Bauwerks. Mit diesen umfangreichen Bauarbeiten 
konnte die Standseilbahn an die gesetzlichen Anforderungen 
des Bundesamtes für Verkehr (BAV) angepasst und für die 
Wintersaison wieder in Betrieb genommen werden.

Nach fast 25 Jahren an der Spitze des Unternehmens wird  
Felice Pellegrini das Unternehmen Ende Dezember 2021 ver-
lassen. Der Verwaltungsrat der Società Funicolare San Salvatore 
hat Francesco Markesch, der seit zwanzig Jahren im Unterneh-
men tätig ist, zum neuen Direktor ab Januar 2022 ernannt. 
Pellegrini hinterlässt ein Unternehmen mit einem anerkannten
und soliden touristischen Angebot, das durch zahlreiche tem-
poräre und permanente Projekte und Initiativen entwickelt 
wurde und auf einer dynamischen, marktorientierten Firmen-
politik basiert. Durch wichtige und laufende Investitionen 
konnten so bedeutende Massnahmen an der Bahn und an den 
Nebenanlagen durchgeführt werden.
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Am Mittwoch, 23. März 2022 fand an der Standseilbahn San 
Salvatore mit Unterstützung der Station 9.06 (TI) der Alpinen 
Rettung Schweiz ARS von Lugano eine Evakuierungsübung 
statt, bei der eine Notfallsituation simuliert und Sicherungs-
massnahmen zur Rettung von in der Standseilbahn einge-
schlossenen Personen geübt wurden. Im Rahmen dieser Übung 
wurden 40 Personen von der ARS aus den beiden Bahnen 
evakuiert, die wegen eines technischen Defekts in einem Stre-
ckenabschnitt festsassen. Der Zweck solcher Übungen ist die 
kontinuierliche Schulung des Personals, um die Sicherheit der 
Standseilbahn und ihrer Benutzer zu gewährleisten.

Zu Beginn der Sommersaison ist im Mai 2022 der neue  
attraktive Prospekt des Monte San Salvatore erschienen. Das  
neue Erscheinungsbild setzt den Akzent auf das Visuelle mit 
vielen Bildern des fantastischen Panoramablicks vom “Top of 
Lugano”. Die Texte wurden in vier Sprachen übersetzt. Die 
übersichtliche Broschüre enthält alle Angebote, die der Besucher 
am San Salvatore vorfindet: von der landschaftlich reizvollen 
Standseilbahnfahrt bis zum gastronomischen Angebot, von den  
Tagungsräumen bis zu den kulturellen Angeboten des Museums 
am Gipfel.

Da am Sonntag, dem 17. Juli 2022 bei den regelmässigen  
täglichen Kontrollen eine Fehlfunktion am Chassis festgestellt 
wurde, musste der Betrieb bis zum 3. August 2022 eingestellt 
werden, um die notwendigen Reparaturen zu ermöglichen. 
Aufgrund ihrer Komplexität erforderten diese den Einsatz von 
Spezialisten. Dank der guten Arbeit der Mitarbeitenden der 
Standseilbahn und des technischen Personals des Herstellers 
konnte der Schaden schneller behoben werden als geplant.

Am Donnerstag, 25. August 2022 wurde am Monte San  
Salvatore der 19-millionste Gast begrüsst. Diese ausserge- 
wöhnliche Zahl konnte nach einer Betriebsdauer von mehr als 
130 Jahren erreicht werden. Die glücklichen Besucher erhielten 
eine kostenlose Fahrt und ein Mittagessen im Restaurant Vetta.

Zum Schutz der Standseilbahn-Linie und des Quartiers  
Lugano-Pazzallo wurde im November 2022 die Installation 
von Stahlnetzen gegen Steinschlaggefahr auf dem zweiten  
Abschnitt der Standseilbahn abgeschlossen. Die Investitionen 
beliefen sich auf fast eine Million Franken.





TECHNISCHE DATEN TECHNISCHE DATEN 
STANDSEILBAHN SAN SALVATORE STANDSEILBAHN SAN SALVATORE 

STRECKE
Länge 1629 m
Mindestneigung 16% / 9.7°
Grösste Neigung 61% / 31°
Spurbreite 1 m
Talstation 282 m ü. M.
Höhe Mittelstation 491 m ü. M.
Höhe Bergstation 883 m ü. M.
Höhenunterschied 601 m
Fahrgeschwindigkeit 3.5 m/Sek.
Förderkapazität Max. 240 Personen/Std.
Fahrzeit 12 Minuten
Sektionen 2

MOTOR
Antriebstation Lugano-Pazzallo
Typ Asynchronmotor
Leistung 200 kW mit Frequenzumrichter
Notantrieb Diesel hydrostatisch

SEIL UND SICHERHEIT
Länge 1737 m
Durchmesser 33 mm
Gewicht 7 t
Einstellung neues Förderseil März 2011
Bremsen Automatisch; hydromechanisch

FAHRZEUGE
Fassungsvermögen 68 Personen + 1
Inbetriebsetzung März 2001

WEITERE DATEN
Baubeginn der Anlage 24. Juli 1888
Erste Betriebsaufnahme 27. März 1890
Letzte Erneuerung der Anlage 16. März 2001
Erneuerung der Bundeskonzession bis 2040 März 2016
Jährlicher Transport im Durchschnitt 200’000 Fahrgäste
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info@montesansalvatore.ch
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